
Gegen die Plastikflut: Aufräumaktion am Strand von Manila





Greenpeace

ermittelt Verursacher der VermÃ¼llung





Unvorstellbare

Mengen an PlastikmÃ¼ll gelangen jedes Jahr von Land aus in unsere Ozeane â€“

SchÃ¤tzungen zufolge mindestens acht Millionen Tonnen. Das entsprÃ¤che dem

Gewicht von knapp 60Â 000 Blauwalen. Die unmittelbaren Folgen dieser

Plastikflut zeigen sich besonders drastisch entlang der Manila Bay auf den

Philippinen. Vor allem auf Freedom Island, einem Vogelschutzgebiet sÃ¼dlich von

Manila, ist der Strand vor angeschwemmtem MÃ¼ll kaum noch zu sehen. Betroffene

Fischer berichten, dass sie mehr PlastikmÃ¼ll als Fisch fangen.





AufrÃ¤umaktion mit Firmenranking





Vom 10. bis 20.

September wurden deshalb bis zu hundert UmweltschÃ¼tzer der internationalen

Bewegung â€žBreak Free From Plasticâ€œ auf Freedom Island aktiv, darunter auch

viele Greenpeace-Freiwillige. Parallel dazu fand am 16.9. der International

Coastal Clean Up Day statt, an dem Ã¼ber tausend lokale Helfer mitmachten.





Die

Greenpeace-Aktivisten wollten die groÃŸ angelegte AufrÃ¤umaktion nutzen, um die

wahren Verursacher der Plastikflut zu benennen. Vorrecherchen haben gezeigt,

dass zahlreiche Einweg-Produkte internationaler KonsumgÃ¼terkonzerne die StrÃ¤nde

von Manila vermÃ¼llen.Â  Bei der Strandreinigung achteten die Aktivisten

deshalb besonders auf MÃ¼ll aus Einwegplastik. Die UmweltschÃ¼tzer stellten ein

PlastikmÃ¼ll-Ranking zu den am hÃ¤ufigsten gefundenen Marken und Unternehmen auf,

das am 22.9. unter dem Titel 'Die MÃ¼ll-Magnaten' verÃ¶ffentlicht wurde. Pressemitteilung

Greenpeace Deutschland
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